
-< ^ ^ 

6. 
Res^ensbur^. 14. Februar. 1858. 

- K u h a M : O R i G i N A L - Ä B H A K D L U W G B i v . L e y b o i d ^ Daphnepetraea, eine 
neue PHanze der Tyroler Alpen. S c h u i t z - S c h u l t z e n s t e i n , über Schich­
tenbildung im Pflanzenreich mit Beziehung auf die natürliche Classification der 
Pflanzen. (Schluss.) — GETROCKNETE PFLANZENSAMMLUNCEN. W i r t g e n . Her* 
harium der rheinischen Menthen. — A N Z E I G E . Met te , Samen-Offerte. 

D<̂ Z?/2<? p(?^/Yc^ eine neue PAanze der Tyroier Alpen^ . 
von Fr. L e y b o l d in Bötzen. 

J&€WgyA#$^jp^##W^nova species. 

D Horibus terminalibus, fasciculatis, sessiübus, externe villosis; 
laciniis perigonii subrofundis, tubo quadruplo nrevioribus; ovario 
villosulo; foliis linearicuneatis, coriaeeis, crassis, margine rotundato-
incrassatis, emucronatis. — In rimis rupium dolomit. altitud. 5000^, 
flores rosei, mense Julio explicati. 2(-. 

Diese Art fand ich im Juli 1852 in Felsspalten auf Tombea im i 
südlichsten Judicarien und des Umstandes wegen, dass selbe nur 
in Ritzen der schroSsten Wände wächst wählte ich obigen, wie ich 
glaube, bezeichnenden Namen Sie steht der DapAwe CMeortMW L 
zunächst, unterscheidet sich aber, abgesehen von dem sehr niedrigen 
Wuchs und das Starre, Spröde ihrer Theile, durch die unbewehrten, 
ziemlich dicken, am abgerundeten Rande stark wulstig verdickten 
Blätter, welche bei Dpp/twe C^eorM^ L . und sfria^a T r a t t . stachel­
spitzig, ziemlich dünn und am nicht verdickten Rande schneidend 
scharf sind. IhreBracteen, welche ungefähr dem vierten Theil 
der Perigonröhre gleichkommen, sind rauschend, gefärbt, am Rande 
und vorzüglich gegen die Spitze zu dünn zottig. — Ich glaube, 
einen weitern Unterschied in der Insertion der Staubfäden gefunden 
zu haben, glaube aber auch mit dem bereits Angeführten eine Ver­
wechslung meiner neuen Art mit der verwandten DJp/twa Cneo-
7M#tL. und T r a t t . unmöglich zu machen. Nächstfolgen­
den Sommer werde ich trachten, ihrer örtlichen Weiterverbreitung 
möglichst nachzuspüren, da es kaum anzunehmen ist, dass sie auf 
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dieses kleine Gebiet beschränkt sein sollte, sowie es allerdings son­
derbar bleibt, dass diese schon bei ihrem ersten Anblick auffallende 
Pflanze so iange unbeobachtet gebiieben ist. 

Ueher Schichtenbildung im Pflanzenreich mit Beziehung auf die 
natürliche Classification der Pflanzen, von Dr. Schultz-

Schultzenstein. 
(Hiezu Tafel H.) 

(S ch i u s s.) 

3. D i c h o r g a n i s c h e S c h i c h t e n . 
Die Organisation der dichorganischen Schichten ist von uns in 

dem Werke : Die Cyklose des Lebenssaftes (S. 254—74) so ausführ­
lich beschrieben und durch Abbiidungen eriäutert worden , dass wir 
hier nur das Charakteristische derselben anzuführen haben, um die 
Unterschiede von den synorganischen Schichten, mit denen sie bis­
her vermengt und verwechselt worden sind , hervorzuheben. Der 
unterscheidende Charakter ist schon in den dichorganischen Gefäss-
bündein, bevor sie zu einem Hoizring verwachsen, vorgebildet. Diese 
Bündel sind niemals von Bündelscheiden eingeschlossen, sondern nur 
an der äusseren Seite im Umfange des Stammes von Bastbündei­
decken begleitet, so dass im Wachsthum beide Gefässsysteme des 
Bündels sich von einander lösen, wodurch die strahlenförmige Ver-
grösserung der Bündel nach dem Umfang hin, auch bevor, oder ohne 
dass sie zu einem Ring verwachsen, wie bei den Labiaten und vie­
len Sommergewächsen, möglich wird. Die seitliche Verwachsung 
der Bündel zum Ho!z- und Rindenring kann daher unabhängig in 
den verschiedenen Theüen der Bündel geschehen, so dass zuweilen 
erst die Spiraigefasstheile zu einem Holzring verwachsen, wenn die 
Lebenssaftgefässtheile noch frei sind, wie im Stengel mehrerer Dol­
denpflanzen (1. c. Tab. 21. 22.); während in anderer*Pflanzen zuerst 
die Rindenschichten mittelst Bastbündeldecken zu einem Rindenring 
verwachsen, wenn die Spiraigefasstheile der Bündel noch frei sind, 
wie Jbei 6rer#yMMMt, %!%e7'MXH% (1. c. T. 27. 28. F ig . 1 ) . Bei den 
synorganischen Schichten verwachsen Tmmer Holz- und Rindentheile 
zugleich. 

Die Vermehrung der dichorganischen Schichten geschieht nie 
mals durch neue Anaphyfosen ausserhalb der Rindenschicht der Ge 
fassringe, wie es bei den synorganischen Schichten der Fa l l ist, 
sondern immer entstehen die neuen Schichten zwischen der letzten 
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